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O SW A L D  JA R IS C H  (1 9 0 2 -1 9 7 9 )
Oswald Ja risch  w urde  am  2. D ezem ber 1902 in  Z ittau  geboren. Sein V ater 
w ar D ekorationsm aler, seine M utter F ab rikarbeite rin . Die ersten  sechs 
Jah re  leb te er bei seinen G roßeltern  auf der böhm ischen Seite des Z ittauer 
Gebirges. H ier, m itten  in einer herrlichen  L andschaft in  einem  k leinen 
Dörfchen aufgew achsen, w urde  sein Interesse zur N atu r und  w ohl auch 
schon zu den Insek ten  geweckt. Nach ach tjäh rig er V olksschulzeit e rle rn te  
er den B eruf eines F lachglasm alers. Es w aren  h arte  L eh rjah re , 10 S tunden  
A rbeit, abends dann  noch H andw erks- und G ew erbeschule. N achdem  er 
ausgelern t hatte , fand  er in  seinem  B eruf keine A rbeit. E r ging nach A rbeits­
suche auf W anderschaft, die ihn  bis an den R hein führte . Z eitw eilig  fand 
er in  Tübingen in  der herald ischen  W erksta tt und schließlich in  e iner land  ­
w irtschaftlichen  K om m une auf der Schw äbischen Alb B eschäftigung. Von 
1925 bis 1927 konnte er dank  eines Gönners ein S tud ium  an  der K unstaka-
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dem ie in D resden aufnehm en. U nzufrieden m it der dortigen M altechnik, 
ging er nach M ünchen, wo er P riv a tu n te rrich t bei dem bekann ten  M aler 
Prof. E dm und Steppes nahm . D anach arb e ite te  er w ieder auf der Schw äbi­
schen Alb. Die rauhe Alb m it ih re r v ielgestaltigen  F lora und F auna  reg te 
e rn eu t zu naturw issenschaftlichen  S tud ien  an. Bis ins hohe A lter erzäh lte  
e r im m er noch voller B egeisterung hiervon. Ab 1929 w irkte Oswald Jarisch  
als fre ischaffender K ünstler, teils B ilder, teils W andm alereien  schaffend. 
1934 übersiedelte  er zusam m en m it seiner F rau  M arianne geb. W ildbre tt 
nach Jonsdorf, wo alle seine v ier Söhne geboren w urden. Nach 7 jähriger 
K riegszeit und G efangenschaft k ehrte  er 1948 nach Jonsdorf zurück. In ­
folge dam aliger schlechter A uftragslage fü r freischaffende K ünstler a r ­
b e ite te  er bei der DEWAG. In  den M usestunden w idm ete er sich im m er 
m ehr den Insekten, m ag es zuerst w ohl m it dem  Ziel gewesen sein, sie fü r  
Z eichnungen und G em älde als V orlagen zu nutzen. Die Fotografie w ar ihm  
dabei ein  w ichtiges H ilfsm ittel. Sehr bald  aber in teressierten  ihn  die In ­
sekten, besonders die Schm etterlinge auch vom faunistischen  S tandpunk t 
her, und  zusam m en m it bekann ten  O berlausitzer Entomologen, w ie Erich 
D iessner und  M ax G ünther g ründete  er die Fachgruppe Z ittau  und nahm  
ak tiv  an  der faunistischen  E rforschung des Z ittauer Gebirges teil.
Das Sam m eln  und P räpa rie ren  der Insekten  befriedig te ihn  als K ü nstle r 
aber nicht. Er w ollte sie in ih re r  na tü rlichen  Um gebung und so, w ie m an 
sie beobachten  kann, festhalten . Und so w uchs seine Liebe zur In sek ten ­
fotografie, der er schließlich jede freie M inute w idm ete. U n te rstü tz t w u rde  
er dabei von seiner F rau, die ihm  tro tz der 4 K inder stets m it großer S ach­
kenn tn is  und  H ilfsbereitschaft zur Seite stand. H ervorgehoben w erden  
muß, das Oswald Jarisch  n icht „schlechthin  B ilder“ m achte. Ihm  w ar das 
Foto eine w issenschaftliche D okum entation. Und so nahm  er stets das foto­
g ra fie rte  T ier m it, bestim m te es oder legte es einem  F achm ann vor. Seine 
sich so angeeignete A rtenkenntn is w ar bem erkensw ert. A ber auch als F eld ­
entom ologe beherrsch te  er sein „H andw erk“ ganz ausgezeichnet. Diese, 
seine um fassenden K enntnisse und E rfah rungen  w aren  es, die ihn  zu einem  
herausragenden  Insektenfotografen  w erden  ließen. Seine B ilder sind „wis­
senschaftliche K unstw erke“
1960 zog Oswald Jarisch  nach E bersw alde um, wo er zunächst als L eite r 
des Fotolabors, später als w issenschaftlich -techn ischer M itarbeiter am  In ­
s titu t fü r Forstw issenschaften  a rb e ite te ; 1969 erfolgte seine A nerkennung 
als O berpräparato r. H ier a rbe ite te  er unerm üdlich  an einer um fassenden 
D okum entation  über die Schad- und N utzinsekten  unserer W älder. Seine 
hervorragenden  Fotodokum ente illu strie ren  zah lreiche V eröffentlichungen. 
E inen um fassenden  E inblick in  sein K önnen b ie te t das „Bestim m ungsbuch 
der w ich tigsten  K iefernschädlinge und  -k ra n k h e iten “ (EBERT et al., 1979), 
zu dem  er die B ildtafeln  schuf. Diese B ild tafeln  vereinen  seine fo tografi­
schen, zeichnerischen und gestalterischen  Fähigkeiten. W enn ihm  auch die 
Insektenfotografie  zum B eruf w urde, so blieb  sie doch im m er auch sein  
Hobby. Jede freie M inute zog er, begleitet von seiner Frau, m it seiner u m ­
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fassenden A usrüstung  h inaus in die N atu r und h ie lt alles auf dem  Film  
fest, w as ihm  b each tensw ert erschien. Tausende hervo rragender A ufnah ­
men, in Schw arzw eiß  und in  Farbe, h a t er geschaffen. Zahlreiche, von ihm  
erarb eite te  D ia-V ortragsreihen  und A usstellungen geben davon Zeugnis. 
Oswald Jarisch  w ar aber n icht n u r ein u nerm üd licher „ In sek ten jäger“ , 
er w ar auch  stets zur Stelle, w enn es galt, organ isatorische A rbeit fü r die 
Entom ologie und fü r  die Insektenfotografie zu leisten. Er w ar ak tiv  dabei, 
als 1957 der N atu rw issenschaftliche A rbeitskreis der O berlausitz  gegründet 
w urde, er a rbe ite te  im  R ahm en des K ultu rbundes der DDR im  B ezirksfach­
ausschuß Entom ologie und im Z en tra len  Fachausschuß als Spezialist fü r 
Insektenfotografie  m it, und  er w ar M itbegründer und L eiter der F ach­
gruppe Fotografie in  Jonsdorf und später auch in  Ebersw alde.
F ür seine ak tive fach liche und gesellschaftliche A rbeit w urde Oswald 
Jarisch  m ehrfach  ausgezeichnet, u. a. m it der Johannes-R .-B echer-M edaille , 
und fü r ausgestellte Fotos erh ie lt er zahlreiche U rkunden. Bis zu r letzten  
S tunde a rb e ite te  er ohne R ast und  Ruh fü r sein heißgeliebtes Hobby. Er 
starb  am  10. D ezem ber 1979. Viele Pläne, die er noch hatte , konnte  er leider 
n icht m ehr erfü llen.
Sein um fangreicher N achlaß an fotografischen D okum enten b le ib t als 
D enkm al seiner A rbeit erhalten , ganz besonders aber w irk t er in  seinen 
veröffen tlich ten  Fotos w eiter. Und das sind n ich t wenige, denn  neben den 
schon erw ähn ten  forstw issenschaftlichen  P ub likationen  h a t er auch  andere 
Them en illu s trie rt (z. B. W asserinsekten, P flanzenw espen, Am eisen, Bock­
käfer) und  besonders auch  die vom KB herausgegebene B roschüre „In­
sek ten  unsere F reunde — Insekten  unsere F einde“ (K. H. C. JORDAN, 19ö3). 
A lle seine F reunde und  B ekannten, die ihn  als fleißigen, unerm üdlichen  
und zuverlässigen M enschen schätzen lern ten , w erden  seiner stets gern 
gedenken.

B ernhard  K lausnitzer, W erner E b e n

Bemerkenswerte Psocoptera-Funde in Istrien 
(Hr' atska, Jugoslawien)

K. K. GÜNTHER, B erlin, und I. KALINOVlC, O sijek
Istrien  gehört zu den psocopterologisch b isher n ich t erfo rsch ten  G ebieten 
Jugoslaw iens. E ine k le ine Psocopiera-K ollektion , die I. KA LIN O V lC in der 
Zeit vom 5. bis 9. A ugust 1977 im  P ark  von O patija  zusam m entrug, ist des­
halb besonders w ertvo ll und  gesta tte t den ersten  E inblick  in  die Psocoptera- 
F auna dieses nordw estlichen  Teiles von Jugoslaw ien. Der P a rk  von O patija 
h a t schon ein beach tliches A lter; er w urde bereits 1845 durch  den F ium en- 
ser R itter VON SCARPA angelegt. M it seinem  arten re ich en  B estand an 
B äum en und S träuchern  aus vielen Teilen der Erde b ie te t er anscheinend


